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Abend «Ausgabe.
gtür gteßruar und März

ans das

„Wiesbadener Tagblatt"
ZU abonniren, findet sich Gelegenheit im Verlag Langgasse 27,
bei den Ausgabestellen, den Zmeig -Lrxeditionen in den Nachbar¬
orten und sännntliche » deutschen Reichspostanstalten.

Kaisers Geburtstag.
Am heutigen Tag vollendet Kaiser Wilhelm sein

LI . Lebensjahr , und zum zwölften Mal , seit er des
deutschen Kaiserreichs Krone trägt , feiert das deutsche Volk
de» Geburtstag seines Kaisers . Das Geburtsfcst des
Kaisers feiern wir als ein Fest der gcsammten Nation,
denn der Kaiser ist uns nicht nur das lebenskräftige Symbol,
sondern die Verkörperung der nationalen Einheit . Kaiser
und Reich , diese Begriffe hat in Deutschland die Geschichte
zusammengeschmicdet . In dem Kaiserthum , in dem unter
seinem Scepter geeinigten großen Vaterland , erblicken alle
deutschen Stämme die Verwirklichung ihrer langjährigen
Sehnsucht , das Ende einer trüben Epoche , in der das Wort
Deutschland wenig mehr war <>ls ein geographischer Begriff,
und das Anheben einer neuen Zeit , in der das deutsche
Volk sich den Platz unter den Nationen errungen hat , ans
den es Anspruch hat und der ihm gebührt.

Ein starkes Volk , das seinem Herrscher Ehre erweist,
ehrt sich selbst . Daß das Volk den Geburtstag seines
Herrschers als sein eigenes Fest feiert , ist ein Zeichen eines
gesunden , kräftigen Volksthums , welches unbeirrt durch die
Sorge des Augenblicks und den Streit des Tages fcsthält
an dem, worin alle Söhne des Vaterlandes sich eins fühlen
dürfen und eins fühlen sollen.  Freilich , wir geben uns
darüber keiner Täuschung hin , daß es nicht alle Söhne des
Vaterlandes sind , welche an diesem Tage von denselben
Gefühlen beseelt werden , wie die überwältigende Mehrheit
der Nation . Wir wissen , daß es Unzufriedene giebt , ivelche
an diesem festlichen Tage abgesondert und abseits stehen.

Wenn wir von dieser Gruppe absehen , dann können
wir mit vollem Recht behaupten , daß das deutsche Volk den
heutigen Festtag seines Kaisers als seinen eigenen Festtag
betrachtet . Die Treue zu dem angestanimten Herrscherhaus
ist nicht das Sondcrgut der einen oder der anderen Partei,
sondern das Gemeingut des deutschen Volkes . Denn die
deutsche Nation ist monarchisch , nicht weil der Monarch diese
oder jene Politik vertritt , nicht weil die Maßnahmen der
Regierung eine bestimmte Richtung verfolgen , sondern weil
das Hohenzollernhaus in Jahrhunderten schwerer Arbeit und
ehrlichen Strebens seinen Beruf erwiesen hat , den deutschen
Stämmen das Banner voranzutragen.

Auch Kaiser Wilhelm II . hat wie seine Vorfahren seinen
hohen und schweren Beruf darin gesucht und gefunden , für
des Reiches Macht und Wohlfahrt unablässig und unermüd¬
lich thätig zu sein . Und wer , der auf die Entwickelung der
letzten 12 Jahre zurückschaut , wollte verkennen , daß diese
Entwickelung Alles in Allem eine günstige und erfreuliche
ist . Gewiß hat es an schweren inneren Kämpfen in dieser
Zeit so wenig gefehlt wie in früheren Zeiten . Von dem
Paradies auf Erden und dem „ewigen Frieden " im Innern
wie nach außen sind wir so weit entfernt wie jede Zeit vor
uns , und wir werden diesen erträumten paradiesischen Zu¬
stand schwerlich jemals erreichen . Aber unsere wirthschaft-
liche und kulturelle Entwicklung ist doch Alles in Allem eine
aufstcigende , -und die Machtstellung Deutschlands im Rathe
der Völker hat , ob uns auch die Einen oder Anderen das
Gegentheil versichern wollen , an Stärke und Ansehen nichts
eingebüßt.

Unter der Negierung Kaiser Wilhelms II . ist es dem
deutschen Volke bisher vergönnt gewesen , sich einer unge¬
störten friedlichen Entwickelung zu erfreuen , und wir hoffen,
daß uns dies Glück noch lange beschicken sein wird . Das
deutsche Volk ist friedliebend , aber ebenso weit wie von
übermüthiger Herausforderung ist diese Friedensliebe entfernt
von unmännlicher Schwäche . Die imponirende Einmüthigkeit,
mit der das deutsche Volk zusammenstand , als englischer
Ucbermuth einen Augenblick gewagt hatte , es heraus¬
zufordern , ist ein schönes und erfreuliches Zeichen dafür,
daß aller Streit und Hader der Parteien in dem Augenblick
weit zurücktritt , wo es sich um das handelt , was uns Allen
gemeinsam ist , die wir uns mit Stolz Deutsche nennen , um
die Liebe zu unserem Vaterlande , um die Ehre der Nation.

Diese gemeinsame Liebe zum deutschen Vaterlande , die
gemeinsame Arbeit für das Wohlergehen und das Heil des
Deutschen Reiches ist das starke , unzerreißbare Band , welches
Volk und Kaiser verbindet . Und es ist der ehrliche , auf¬
richtige Ausdruck der „Liebe des freien Mannes " , wenn
heute in Nord und Süd , in Ost und West Millionen sich
in de» einmüthigen Wunsch zusammenfinden : „Heil
Kaiser Dir !"

Die FLottenvorlsge.
Der materielle Inhalt der dem Reichstag soeben zu-

gegnngenen Flottenvorlage entspricht in den wesentlichsten
Punkten dem , was schon früher hierüber bekannt geworden
mar . Die Forderungen der Vorlage bedeuten eine Ver¬
doppelung der Schlachlflotte unter Fortfall des Küsten-
pauzergeschwadcrs und eine Vermehrung der Auslandsschiffe.
Wenn der Bestand , welcher in der Vorlage gefordert wird,
erreicht ist , so würde die deutsche Flotte aus 38 Linien¬
schiffen . 20 großen und 45 kleinen Kreuzern bestehen,
wozu noch die im Gesetz nicht festgelegten Kanonen¬
boote , Torpcdofahrzeuge , Schul - und Spezialschiffe
treten . Das von der Regierung vorgeschlagcne Gesetz
selbst enthält keinerlei Bestimmung darüber , in welcher
Zeit dies für die Verstärkung unserer Flotte auf¬
gestellte Ziel erreicht werden soll . Aber in der Begründung
zu dem Gesetzentwurf wird als ein solcher Termin das
Jahr 1917 bezeichnet . Das Jahr 1901 und die Jahre
von 1914 bis 1917 sind bereits mit Ersatzbauten auf
Grund des Flottengesetzes von 1898 außerordentlich stark
belastet . Es wird deshalb vorgeschlagen , die geforderten
Neu - und Ersatzbaulcn auf die Jahre 1902 bis 1913 zu
verthcilen , was , da es sich um 46 große Schiffe (Neu-
und Ersatzbauten ) handelt , pro Jahr nahezu 4 Schiffe
ergeben würde . Die Gesammthöhe der Kosten für
Schiffsbauten und Armirungen wird von der Regierung auf
1600 Millionen , die für Hafen -, Werft - und Kasernen-
Anlagen auf 261 Millionen geschätzt. Hierzu kommen noch
die Steigerung des Pensionsfonds und die der Schnldzinscn,
da ein großer Theil der Ausgaben , nämlich 769 Millionen,
durch Anleihen gedeckt werden soll , während der größere
Theil der Summe aus den laufenden Mitteln bestritten
werden soll . Die jährlichen Gesamnitaufwendungen für die
Marine würden von 169 Millionen im Jahre 1900 all¬
mählich auf 323,5 Millionen im Jahre 1916 steigen . Zu
dieser Berechnung der Negierung möchten wir freilich hinzu¬
fügen , daß mit einer Verthenernng des Schiffsbaumaterials
und mit einer Steigerung der Arbeitslöhne gerechnet
werden muß.

Es handelt sich hierbei um einen weit ausschauenden
Plan und um ganz gewaltige Opfer , die von dem deutschen
Volke verlangt werden . Gewiß werden die Forderungen
der Regierung im Einzelnen einer kritischen und sorgsamen
Prüfung Seitens deS Reichstags bedürfen , aber über die
Nolhwendigkeit einer starken Vermehrung unserer Flotte
selbst kann kaum noch ernsthaft gestritten werden . Niemand
kann bestreiten , daß die politische Konstellation in den letzten
Jahren eine wesentliche Acuderung erfahren hat , und zwar
eine Acuderung nach der Richtung hin , daß Deutschland sich ge¬
zwungen sieht, sich auch ausderSee zu einemFaktor auszubilden,
mit dem die anderen Mächte rechnen müssen . Durch die
Besitznahme von Kiautschou , durch die Erwerbung der
Karolinen und durch die Uebernahme Samoas ist Deutsch¬
land weit entschiedener als früher auf den Weltmarkt der
Politik hinausgelreten , und der rapide Aufschwung der
deutschen Seeinteressen erheischt cS gebieterisch , diesen ver¬
stärkten Interessen einen stärkeren Schutz angcdeihen zu
lassen . Aber auch der jüngste Konflikt mit England hat,
wenn er auch friedlich beigelegt wurde , doch gezeigt , daß
unsere Flotte in keiner Weise ausreicht , um die deutschen
Interesse » zur See so zu schützen, wie es die Weltmacht¬
stellung Deutschlands erheischt.

Thatsächiich ist auch unverkennbar die Zahl der grund¬
sätzlichen Gegner der Flottenverstürknug wesentlich gesunken.
Nicht in letzter Linie hat hierzu der Umstand beigelragen,
daß die Regierung von der Forderung Abstand nahm , den
Flottenplan auf die ganze Reihe von Jahren hinaus im
Einzelnen festzulegen und somit das gesetzliche Etalsrecht des
Reichstags zu verkürzen . Von dieser Forderung , die wir
entschieden bekämpft hatten , hat die Regierung Abstand ge¬
nommen und somit die Aussichten der Flottenverstärkung er¬
heblich verbessert . Wenn sich der Reichstag auch grundsätz¬
lich über den gesummten Flottenplan verständigen soll , so
wird doch die Festsetzung der Mittel jährlich durch den
Reichshaushalts -Etat erfolgen.

Stimmen wir der Forderung einer erheblichen Ver¬
mehrung der Flotte grundsätzlich zu , so verursacht uns doch
die Frage der Aufbringung der Mittel erhebliche Bedenken.
Schon darüber wird ernsthaft diskutirt werden müssen , ob
es angebracht ist , 769 Millionen Mark von den Flotten¬
kosten auf Anleihen zu übernehmen , ohne daß in absehbarer
Zeit eine Tilgung dieser Anleihen oder wenigstens eines
Theiles in Aussicht genommen wird . Eine solche Tilgung
wäre aber nur dadurch möglich , daß das Reich sich
eine neue Steuerquelle eröffnet , wobei wir auf dem Stand¬
punkt stehen , daß , wer das Ziel will , auch die Mittel zum
Ziel nicht scheuen darf . Als noch weit bedenklicher aber er¬
scheint es uns , daß die Regierung sich über die jährliche Steige¬
rung der Mehrausgaben im Betrag von 11 Millionen Mark
damit tröstet , daß diese Summe durch die jährliche Steige¬
rung der Reichseinnahmen gedeckt werden wird . Mit einer

solchen Znkunflsmusik darf eine vorsichtige Finanzwirthschaft
nicht rechnen , und es muß schon bei der Beschlußfassung
über die Flottenvorlage mit dem Fall gerechnet werden,
daß ein Theil der Mehrausgaben für die Flotte durch
Steuern zu decken sein wird . Da mit dieser Möglichkeit
unbedingt gerechnet werden muß , verlangen wir, _daß in
das Gesetz die Bestimmung ausgenommen wird , wie schon
in das Flottengesetz von 1898 , daß die Beträge , welche
durch die Einnahmen des Reiches nicht gedeckt werden , nicht
durch Erhöhung oder Vermehrung der indirekten , den
Massenverbrauch belastenden Steuern gedeckt werden dürfen.
Wir zweifeln im klebrigen nicht daran , daß die Mehrheit
des Reichstags , wenn sie sich, woran wir nicht zweifeln,
über die Flottenfrage selbst einigt , sich ohne unüberwindliche
Schwierigkeiten auch über die Deckungsfrage einigen wird.

Deutscher Reichstag.
G Kerlin , 26 . Januar.

Präsident Graf Ballestrem macht vor Eintritt in die Tages¬
ordnung dem Hause Mitthcilnng von dem Ableben der Herzoginfriedlich von Schleswig-Holstein und erbittet vom Hause de»uftrag zu den erforderlichen Schritten , um dem Kaiserpaar betJ
innigen Theilnahme , welche das Haus beseelt , Ausdruck zu geben.
Das Hans hörte diese Worte des Präsidenten stehend an . Der
Präsident machte sodann noch dem Hause die Mittheilung vom
Eingang der Flottenvorlage . Das Haus setzt dann die Berathung
der 'ivx ' Heinze bei dem von der Kommission gestrichenen § 181b
fort , welcher das Vermiethen an Prostituirte straffrei machen wrll,
sofern damit keine Ausbeutung des unsittlichen Gewerbes der
Miethcrin verbunden sei . — Aba . E s chc (nat .-lib .) erklärt sich für seine
Person gegen die Anträge Beck nnd Albrecht auf Wiederherstellung des
Paragraphen . — Geheimrath v. T i s che n b o rn führt RcichsgerichtS-
Entscheidungen an , wonach schon das Vermiethen an Prostituirte au sich
als Vorschnblcistung der Prostitution anznsehen ist . Schon das sec cm
unhaltbarer Zustand . — Abg . Stöcker (kons .) kann nicht glauben,
daß schon da « bloße Vermiethen an sich straffällig sein lall.
Nehme man aber einen solchen ausdrücklichen Paragraphen an , dann
würden die Zustände noch schlimmer werden . Wcim dieser Para¬
graph angenommen werde , dann sei es ihm sehr zweifelhaft , ob er
dem ganzen Gesetz zustimmen könne . — Aba . Gaulke (freist Ver .)
tritt für den Antrag Beck ein . — Abg . Höffel (Rp .) ist gegen
die Wiederherstellung des Paragraphen , weil derselbe die bedenk¬
lichsten Konsequenzen haben würde , vielleicht weniger für Berlin,
als für die großen und kleineren Städte in den Provinzen . —
Geheimrath v . Leut he  bestreitet , daß die Negierung die Prostitution
als ein nothwendiges Ilebel bezeichnet habe , sowie , daß der § 181 b
die Lokalisirung und Kaiernirung zur Folge haben werde . DaS
Bedauern des Abg . Stöcker über die bestehenden Zustände theile
er , mache aber darauf aufmerksam , daß diese Zustande schon ein-
gctreten seien , bevor die Regierung den § 181 b vorgeschlagen
habe . Dieser Paragraph solle eben die Zustände bessern . —
Abg . Himburg (kons .) stimmt mit einem Theile seiner
Freunde für den Paragraph . Werde derselbe angenommen , so
erreiche nian damit eine bessere Kontrolle . Bleibe das bloße
Vermiethen strafbar , so werde die Gewohnheit der Männer , Dirnen
mit nach ihrer eigenen Wohnung zu nehmen , mehr wachsen . —
Abg . G a m p (Reichsp .) bekämpft lebhaft die Ausführungen DtöckerS.
Wenn derselbe von der Vergiftung von Kindern sprach , dann hätte
er eigentlich fortfahren müssen , also ist Kasernirung das Richtigste.
(Ruf : Sehr richtig .) Zweifellos sei doch das Uebel viel schlimmer,
wenn sie nur heimlich Wohnung finden könnten ; gerade dann fielen
sic Ausbeutern in die Hände . — Abg . Sali  sch (kons.) hält die
Annahme der Regierungsvorlage für durchaus zweckmäßig und
zwar hauptsächlich für großstädtische Verhältnisse , für kleinstädtische

dagegen liege die Sache anders . Als Vertreter des flachen Landes
stimme ' er gegen den Paragraph . — Abg . Rören (Centr .) be¬
merkt , in der Kommission habe ein Regierungs -Vertreter ausdrück¬
lich erklärt , der Paragraph solle und müsse zur Kasernirung führen.
— Staatssekretär Rieberding  widerspricht dem nachdrücklich . —
Abg . Beck ( freist Volksp .) befürwortet seinen Antrag , den er dahm
modificirt hatte , unter Verzichtung auf einen besonderen 8 181a
gleich dem ersten Kuppelei - Paragraphen 180 einen Absatz hinzu¬
zufügen folgenden Inhalts : Die Vermicthnng an Frauenspersonen,
welche gewerbsmäßige Unzucht treiben , ist nicht als Vorschubleistung
anzunchmen , sofern damit nicht eine Ausbeutung des unsittlichen
Gewerbes der Miethcrin verbunden ist . Eventuell beantragt Redner
noch , die Schlußworte zu fassen : Sofern der Miethszins oder die
Vergütung für sonstige Anschaffungen das Maß des gemein lieb¬
lichen nicht überschreiten . Ferner ist noch ein Antrag Albrecht
(Soc .) eingeaanqen : durch einen Zusatz zum § 361 No . 6 des
Strafgcsctzbi ch ) die Lokalisirung beziehungsweise Kasernirung
der gewerbsmäßigen Unzucht für unzulässig zn erklären . —
Abg . Schrcmpf (kons .) befürwortet den Kommrsstonsbeschiuß
und bemerkt weiter , wenn in Berlin ein Pest - oder Cholera -Fall
vorkomme , dann solle man sehen , was die Polizei thue , wenn aber
ein Mann Abends nach Hause gehe und er werde aus der Straße
von mehreren Dirnen angcsprochen (Heiterkeit ) , dann geschehe
nichts , obwohl das eher gefährlicher sei . (Gelächter ) . — Abg.
Bebel (Soc .) entgegnet dem Vorredner , derselbe scheine wahrend
seines Aufenthaltes in Berlin mancher Versuchung ausgesetzt zu sein.
(Heiterkeit .) Wenn er ferner sage , ihm werde von Allem so dumm , als
gehe ihm ein Mühlrad im Kops herum , dann wolle er , Redner , Herrn
Schrempf rathen . sich ander Abstimmung nicht zu bctheiligen . ( Heuer-
keit .) — Abg .S ch r e m p f (kons.) entgegnet dem Abg .Bebel . derselbe habe
sich erlaubt , einen billigen Witz mit ihm zu machen . Wenn er das
außerhalb des Hauses gethan haben würde , dann würde er , Redner,
cs als eine Frechheit bezeichnet haben . Nunmehr wird 8 181 b in
der Fassung der Regierungsvorlage angenommen . Für den Para¬
graph stimmte die gesammte Linke mit Ausnahme von Rickert,
Gaulke , Esche , ferner die große Mehrheit der Konservativen und
ein großer Theil der Reichspartei , sowie einzelne Antisemiten . Es
folgt 8 182 . Auf Antrag des Abgeordneten Prinz Arenberg
(Centr .) hat hier die Kommission beschlossen , daß die Ver¬
führung eines unbescholtenen Mädchens im Alter bis zu 18Jahren
(bisher nur im Alter bis zu 16 Jahren ) strafbar sein soll . —
Abg . Bargmann (freist Volksp .) beantragt , es bei dem be¬
stehenden Gesetz zu belassen . — Staatssekretär Nreberding
schließt sich dem an . Dem Verführer sei schwer nachzuweisen , ob
er über das Alter der Verführten sich informirt hat . Ost werde

. es aber auch fraglich seiitz wer verführt habe und wer verfuhrt
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worden fei. — Abgg . Nören (Centr .) » nd Stöcker (fraktions-
los ) treten für die ' Erhöhung be« Schuh -Alters ein . — Abg.
Heine (©oc .) ist dagegen . Er betont , schon jetzt seien Anklagen
auf Grund des § 182 sehr selten , weil nicht immer Anträge von
den Betheiligten gestellt werden . Die Socialdemokraten stimmten
aber auch gegen den Kommissionsbeschluh , weil bei den so¬
genannten höheren Ständen die sogenannten höheren Töchter
oft noch nnt 18 Jahren die Schulmappe trügen , in Arbeiterkreisen
dagegen die Mädchen weit früher ins Leben träten rnrd reifer und
nicht so schutzbcdürftig sind . — Abg . Oerte! (Reichsp .) spricht
gegen den Kottimissionsbcschlujz . — Abg . Beck ( freist Volksp .) ist
für Beibehaltung des bisherigen Schutzaltcrs . Es folgen nun die
Abstimmungen . -Dieselben ergeben Annahme des Kommisstons-
beschlusses auf Erhöhung des Schntzalters . Dagegen stimmen die
Socialdemokraten , die Freisinnigen , ungefähr die Hälfte der
Nationalliberälen und ein großer Theil der Frcikonservatiocii . Das
Haus vertagt sich hieraus auf Montag 1 Uhr . Tagesordnung:
Berathnng des Postetats . Schluß 6 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Kortin , 26 . Januar.
Der Präsident theilt das Ableben der Königin -Mutter Friedrich

von Schleswig -Holstein mit . Er erbittet und erhält die Ermächtigung,
dem Kaiserpaar und dem Prinzeupaar Friedrich Leopold das Beileid
de? Hauses auszudrücken . Das Hans setzt die Berathung des
LandwirthschaftS -Etats fort . Abg . SziiiuIa ( Centr .) schildert die
mißliche Lage des Getrcidchandels und geht sodann auf die Arbeiter-
noth ein . — Abg . H eisig (Centr .) tritt den Ausführungen des Abg.
Hirsch entgegen . Die orgamfirte Selbsthülfe lasse sich auf dem Lande
schwer durchführen . Der Volksschulunterricht solle so früh wie niöglch
aufhören , natürlich nur , nachdem das Ziel der Schule erreicht sei . Die
Schüler sollten mir das fürdaspraktischeLebcnNothwendige lernen . —
Die Abgeordneten Glattfeld er (Ceutrum ) und Lep p elmann
(Ccntrum ) betonen die Roth der Landwirthschaft und die Noth-
wendigkeit der Staatshiilfc . — Abg . Do mmes (freis . Volksp .)
führt aus , die Landwirthe möchten bedenken , daß in vielen Fällen
die unrichtige Bewirthschaftung des Bodens die Hauptschuld an
dem Rückgänge trägt . — Abg . Gothein (freis . Vcr .) führt aus,
er glaube nicht , daß es der Landwirthschaft nützen werde , wenn
man einseitig die landwirthschaftlichenArbeiterunter ein Ausiiahme-
gcsetz stelle, dadurch werde der ländliche Arbeiter gegenüber dem
tndnstriellcn Arbeiter erniedrigt . Außerdem könne unmöglich in
einem Hanse ein Gesetz ' über die Arbeiter beschlossen
werden , in dem Arbeiter nicht vertreten sind . — Aba.
P leß (Centrum ) führt aus , daß endlich einmal der Zeitpunkt
komme » werde , wo man eiusieht , daß man der Landwirthschaft helfen
muß ; er hoffe, daß sich im Haus keine Partei befinde , die dagegen
Verwahrung cinlcge . — Ein Regierungskommissar  führt auf
Anregung des Vorredners aus , daß Verhandlungen über eine
anderweitige Regelung der Wasscrbauvcrwaltung und Neuordnung
des Wafferbaurechts eingclcitct , aber noch nicht abgeschlossen seien.
— Abg . v . Wangenhcim (Bund d . Landw .) vcrtheidigt Abg.
Hahn gegen die gestrigen Angriffe des Abg . Friedbergs . Es seien
vielfach die heftigsten Angriffe der Nationalliberaleu , ' beispielsweise
vom Abg . Krause in Bromberg , gegen den Bund der Landwirthe
gerichtet worden . Gleichwohl sind wir mit der Anregung des Abg.
Friedberg völlig einverstanden , für eine Versöhnung zu wirken . Es
wäre jedenfalls besser, wenn wir uns ruhig verständigen würden . —
Abg . Sattler (nat .-lib .) erklärt , die Rede Krauses in Bromberg
war rein agrarisch ; wenn Wangenheim das Geqentheil behaupte,
so habe er falsche Informationen . Redner bespricht die Agitation
des Bundes in Hannover , dessen Aufrufe von Schmähungen der
Nationallibcralen strotzten . Wenn die Parteien wirklich in vielen
Fällen zusammeNgchen sollen , dann muffen wir von Wangenheim
verlaiigen , daß er den beruhigenden Einfluß aus die Agitatoren
des Bundes ausdehnt . So wenig wie Krause , sprach sich
v . Eyncrn gegen den Bund aus . Ich persönlich möchte auch
gern wissen , wo gegen den Bund gesprochen wurde . Was die
Herbeiführung einer Einigung zwischen den Parteien überhaupt
betrifft , so bin ich seiner Ansicht , aber hier muß die Presse , vor
Allem die laudwirthschaftliche , vorangehen . Wir haben auch int
Laufe der Etatsdebalte nur unsere freundlichen Gesinnungen
bekundet . Dafür schallte uns keine schöne Antwort entgegen . —
Abg . Schultz ( freis . Volksp .) theilt den Wunsch mit , den Ton des
Parlaments zu bessern , ebenso die Kampfesweise der Presse . Redner
wendet sich gegen das Verbot der Spiritusnotirungen . — Abg.
H a hn (Bund der Landw .) hält den Nationallibcralen entgegen,
daß von den Bundesrcdnern keineswegs demagogisch vorgegangen
worden sei, und schildert sodann , wie selbst für die Nationalliberälen
Wahlreden gehalten wurden , natürlich nur für diejenigen , welche
dem Bunde sympathisch waren , nicht aber etwa für Krause und
v. Eynern . Dem Abg . Sattler werde die Einigung der National¬
liberalen und des Bundes der Landwirthe nur nutzen , wenn sie nicht
den linken Flügel seiner Partei stärkten . Wenn die scharfen Angriffe
der nationalliberälen Führer nicht aufhörcn , müsse die oftmals glück¬
liche nationalliberal -agrarische Ehe mit einer Scheidung enden . —
Abg . Fricdberg (uat .-lib .) wendet sich zunächst gegen die Be¬
hauptung des Abg . Schultz , die Führer der Nationalliberalen seien I

Kömgliche Schauspiele.
Freitag , den 26 . Januar : „ U - rma " . Oper in 3 Akten von

V . Bellini.

Keine Kunstgattung veraltet so schnell als die Oper , und gerade
die Werke , welche bei ihren : Erscheinen den meisten Beifall errangen,
wurden später am meisten verketzert . Diesem Schicksal ist mtd)
Bellinis „Norma " — die Freude und Wonne des (älteren ) Menschen¬
geschlechts — nicht entgangen . Das an der „unendlichen Melodie"
auferzogene Publikum unserer Tage zuckt über die unendlichen
Melodiken Bellinis mitleidig die Achseln . Es muß schon eine Lilli
Lehmann  kommen , um mit einigem Glück die Neubelebung
des einst so vergötterten Werkes riskiren zu können . Aber für diese
Oper muß auch in der That eine solche Künstlerin kommen ; denn
wie gern man sich schon seiner Zeit an den weichen , empfindsamen
Melodiccn des im Grund durchaus lyrisch veranlagten Maestro
crsättigte , das klingt doch aus allen überlieferten Berichten zu uns
herüber : man begeisterte sich auch damals nicht so sehr an der
Norma als an der meist anormalen Primadonna , an einer Pasta,
Lind oder Viardot . Der Komponist hatte ja den Singstimmen
den weitesten Raum gewährt , sich mit individueller Freiheit
zu entfalten , und die „Divas " machten davon auch den aus¬
giebigsten Gebrauch : sie gaben sich selbst ; und das Bild der Norma
scheint daher auch in der Auffassung und Darstellung geschwankt zu
haben zwischen allen Schattirungen von schwärmerisch deutscher
Innigkeit bis zu übermenschlich heidnischer Wildheit . Frau Leh-
maun -Kalisch gab die Norma mehr im Sinne der gottgeweihten
Priesterin mit einer gewissen klassischen Ruhe , Größe und Würde.
Mit unvergleichlicher Kunst beherrscht sie den Gesangstyl dieser
älteren italienischen Musik . Hier , wo fast jedes Wort und jede Sylbe —
von den Recitativen abgesehen — melodisch figurirt ist , konnte sich die
Glätte und Geschmeidigkeit des Organs und in den breiteren
Cantilencn auch seine in der Höhe noch immer staunenswerthe
klangliche Schönheit und Fülle so recht eindringlich offenbaren.
In der berühmten ersten Cavatine „Keusche Göttin " ( aus den
italienischen Textworten „ Casta diva “ entnahm man bekanntlich
die Bezeichnung für die göttlichen Primadonnen überhaupt ) , im
Duett und Terzett des zweiten Aktes und den mehr pathetischen
Scenen des Schlußaktes : überall die gleiche Virtuosität ; eine

die Todtengräber der Partei , wenn sie sich auf die landwirthschast-
lichen Interessen legen . Das Wort „Todtengräber " wurde von der
„Köln . Zeitung " auf Eugen Richter angewendet und paffe auch
eher dorthin . Unserseits hatten wir nie etwas gegen den Bund
der Landwirthe als solchen. Di-. Hahn gab seinem schroffen Auf¬
treten eine harmlose Deutung . Das stimmt nicht ; denn gerade in
Hannover nahmen die Agrarier eine durchaus aggressive Haltung an.
Die uationallibcrale Partei gebe in den wirthschaftlichcn Fragen
ihren Mitgliedern völlig freie Hand . Hierauf wird das Mmister-
gchalt bewilligt . Weiterberatlumg : Montag 11 Uhr.

Deutsches Aerch.
* Hof - nut > Prr -sonal - Pirchricht «» . Wie der „Reichs-

Anzeiger " meldet , legte der Königliche Hof gestern für die Herzogin
Adelheid Trauer  auf drei Wochen , und zwar bis einschließlich
16 . Februar , au.

* Kerlin , 27 . Januar . Den „Berliner Neuesten Nachrichten"
zufolge erhält sich in parlamentarischen Kreisen die Ucberzeugung , daß
die Annahme der Flottenvorlagc  im Reichstag gesichert ist.

* An » Kamerun . Die Nachricht von der Ermordung
des Regierungsraths Dr . Plehu  ans der Konzession der
Süd -Kanieruii -Gcsellschaft am Cougofliiß wird den „Berl . Neuest.
Nachr ." bestätigt.  Dr . Plehu ist von den Eingeborenen durch
Pfcilschüsse getödtet worden.- . . . . . ...

Ausland.
Die Absetzung des Kaisers von China.

Gestern meldete ein in Shanghai erscheinendes englisches
Blatt , daß der Kaiser van China , Kwangsn , abgcsetzt und
ein neunjähriger Knabe Namens Put Sing , Sohn des
Prinzen Tnan , auf den Thron erhoben worden sei, und
heute verzeichnet der Telegraph das Gerücht , daß Kwangsn
„Selbstmord " verübt habe . Daß der abgesetzte Kaiser zugleich
aus der Welt verschwindet , ist »ach chinesischen Begriffen selbst¬
verständlich , wenn es auch nicht gerade wahrscheinlich ist , daß
Kivangsu Selbstmord verübt hat . Schon nach dem von der
Kaiserin -Witlwe , der Tante des Kaisers , im September 1898
verübten Staatsstreiche , durch welchen Kaiser Kwangsn voll¬
ständig in den Hintergrund gedrängt wurde , konnle es nicht
zweifelhaft sein , wer aus diesem Widerstreit persönlicher und
politischer Gegensätze siegreich hervorgehcn werde . Kwangsn
hatte sich durch seinen Vertrauten Kairynwei von der Roth-
wendigkeit von Reformen überzeugen lassen und er machte
einen Versuch , „westliche Methoden " in die Regierung
Chinas cinzuführen , allein die reaktionäre Partei ist in
China noch viel zu stark , als daß ein solcher Versuch ge¬
lingen könnte , und so fiel cs der Kaiserin -Wittwe , welche
als das Haupt der Reaktionäre angesehen wird , nicht
schwer , alle Reform -Bestrebungen schon im Keim zu
ersticken ; Daß Kwangsn nicht schon damals förmlich
abgesctzt und des Lebens beraubt wurde , war nur dem
Umstand znznschreibeii , daß England jene Bestrebungen
unterstützte . Wenn die Kaiserin -Wittwe es jetzt wagt , den
Plan , den sie schon vor zwei Jahren hatte , vollständig aus¬
zuführen , so kann man das wohl als eine indirekte Folge
des südafrikanischen Krieges ansehen , der England große
Schwierigkeilen bereiket und sein Ansehen wohl auch im
fernen Osten bereits geschädigt hat . Ist es richtig , daß
Rußland und Frankreich die Absetzung Kmangsus gebilligt
haben , dann kann es , so schreibt die „Franks . Ztg ." , nicht
zweifelhaft sein , daß England in China eine diplomatische
Niederlage erlitten hat . Die Einführung von Reformen in
China , das heißt die Stärkung desselben , ist Rußland nicht
erwünscht , weil dadurch der Auflösungsprozeß des Reiches,
als dessen Haupterbe Rußland angesehen sein will , verzögert,
wenn nicht gar verhindert würde . Dieselbe Politik hat
Rußland auch stets gegenüber der Türkei verfolgt . Warum
aber Frankreich denselben Weg wandelt , ist unverständlich—
es sei denn lediglich aus dein Grunde , uni Rußland einen
Gefallen zu erweisen und England ein Bein zu stellen . Der
jetzt abgesetzte Kwangsn war am 12 . Januar 1875 als vier¬
jähriger Knabe als Nachfolger seines Vetters Tsaitschun
auf den Thron gesetzt worden , allein die Regierung führte
thatsächlich seine Adoptiv -Multer und Tante Tsü -si, die
Mutter des 1875 verstorbenen Kaisers.

Virtuosität , die doch stets mit höchster Einfachheit , mit
geläutertem Geschmack und ohne alle Prätension in Er¬
scheinung trat . Die erstgeuaimte im wundervollsteu Mezza
voce gesungene Scene muß nach Stililiiiuug und Wirkung
als der Glanzpunkt der gcsa >iii» ten Darbietung hervorgehoben
werden . Das Recitativ war ein Meisterstück fein sichtender
Vortragskiinst ; die zart ausgesponncne Fermate zum Schluß glitzerte
wie ein sanfter silberner Mondesstrahl durch die Weite ; man muß
das erlebt haben — !

Von unfern einheimischen Mitgliedern verstand Fräulein
Robinson  sich nnt Geschick den Absichten der gefeierten
Saiigesmeisterin anzupasseu . Adalgisa hat das zweifelhafte
Vergnügen , mit der Norma -Stimme in Terzen mitznschreiten,
die von „Norma " vorgesiiiigcncn Melodiccn und Fioritnren
nachznahmcn oder jene in ansgeführten Cadcnzen zu niiter-
stützen . Ucberall wird der Vergleich hcransgefordert . Fräulein
Robinson konnte aber , von einigen Schwanknugen in der
Intonation abgesehen , mit Ehren bestehen . In den wenigen
Mail,eilten mehr selbständiger Regung , so im Duett mit Sever,
erfreute die Wärme und Innigkeit des Tones . Der wohl durch¬
dachte Vortrag der Rccitative sei noch besonders erwähnt . Daß
Fräulein Robinson zu den wenigen Sängerinnen gehört , deren
fortschreitenden Leistungeii unser Publikum gegenwärtig ein liebe¬
volleres Interesse eNtgegeilbruigt , kam auch gestern wieder deutlich zum
Ausdruck . Herr Co sta als Sever gab sich gleich in der ersten Arle : „Was
mich kräftigt und beseelt " dem Schwung der Lyrik mit rechtem
Behagen hi » und versuchte auch den sonderbaren Audeutiiiigen des
Komponisten in Hinsicht auf den Vortrag gerecht zu werden:
con voce cupa e terribile „mit hohler und schrecklicher Stimme ",
vol ultimo respiro „mit dem letzten Hauch " — : dergleichen will gut
belliniseh verstanden sein ! Frisch und wirkungsreich klang auch
das beliebte „Konim ' nach Rom , dem Schmuck der Städte ".
Es sind dies die Hauptuiomcnte seiner Partie ; sie gelangen
und Herr Costa durfte mit Recht an dem allgemeinen
Beifall Theil nehmen . Mit dem Orovist , Normas altem Vater,
wußte Herr Schwegler  nichts Rechtes anzufangen : die Partie
bevorzugt mehr die höheren und beweglichen , Herr Schwegler mehr
die tieferen , unbeweglichen Baßtöne ; der fanatische Römerfluch ging
daher eindruckslos vorüber . Die kleineren Rollen waren ausreichend
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* Niederlande . Am Freitag starb als Kommandeur des
Kolonial -Jnvalidenhanses zu Bronbeel bei Arnheim der nieder¬
ländisch - indische General Karel van der Heyden,  bekannt und
berühmt durch seinen Riesenerfolg als Gonvernenr und Kommcm-
de» r der Truppen in Atjch während der Jahre 1876 bis 1881.
Als 15 -jähriger Jüngling trat er als Soldat in die indische Armee
ein lind erreichte diirch Muth , Umsicht und Treue de» höchsten
militärischen Rang . Biele hohe und höchste Orden schmückten seine
tapfere Brust.

* China . Das „Biireau Dalziel " meldet aus Shanghai:
Die Kaiserin - Wittwe hielt vorgestern eine Rathssitzung der
Regierungschefs imd kaiserlichen Familienmitglieder ab , wobei ihre
Absicht aiigcküildigt wurde , den Kaiser abziisctzen und seinen Nach¬
folger zu ernennen . Der Vater des neuen Kaisers ist das Haupt
der großen geheiiiien Gesellschaft vom langen Messer und der Boxer.
Die Chinesen sind mit dem Regierungswechsel nicht zufrieden . Sic
prophezeien eine furchtbare Erhebung . Das Schicksal des bisherigen
Kaisers ist unbekannt . Einem Bericht zufolge soll er nach der Ab¬
dankung Selbstmord begangen haben . EilieÄblheilung französtscher
Marille - Soldaten ist in Peking angclangt . Man zweifelt nicht
daran , daß die Rivalen Englands die durch den südafrikanischen
Krieg gegebene Gelegenheit zur Ausbreitung ihres Einflusses prompt
ergreifen werden . Es heißt , die englische Gesandtschaft wurde durch
die Entthronuilg des Kaisers total überrascht.

Der Krieg in Südafrika.
Bom östlichen Kriegsschauplatz.

Kriilstl , 27. Januar. Eine Kabel-Depesche aus Pretoria
meldet die völlige Vernichtung des Armeeeorps
von General W a r r e n. Dasselbe verlor
800 Todte und Verwundete , 1500 Gefangen«
und 17 Kanonen . Die Bnren verfolgten die Eng»
ländrr bis an das Hauptquartier des Generals Butter.
Der Sieg ist absolut entscheidend.

London , 27. Januar. Bis gestern Abend 10 Uhr waren
im Kriegsamt noch keine Einzelheiten über die furcht¬
bare Niederlage  der Engländer bekannt.

London , 26 . Januar . ( Neutcriilclduug aus Pretoria vom
24 . Januar .) 200Laiizenreiter rückten heute , von heftigem Geschütz-
uud Gcwehrfcucr aus den dem Lager von Pretoria gegenüber»
liegeuden Forts gedeckt, aus Ladysiuith aus , mußten sich aber mit
Verlust zurückziehen.

lid . London , 27 . Januar . Das Kriegsministerium veröffent¬
licht ein von Bliller gestern Früh 10H - Uhr ans Spearmans-
Lagcr abgesandtes Telegramm . Dasselbe meldet die Verluste
Lyttlctons im Gefecht - vom 24 . Danach sind 6 Offiziere gefallen,
19 verwundet , 18 Maun gefalleil , 150 verwundet und 42 vermißt.

lick. London , 27 . 'Januar . Aus dem Laaer von Frere
wird gemeldet vom 24 . d . M ., 7 Uhr Abends : Die Buren halten
noch immer die umliegenden Hügel besetzt . Auf beiden Seiten
werden Schüsse gewechselt . Wir sind vom Feinde etwa 1000 Meter
entfernt . Die Buren "erhalten ftrtgesctzt neue Verstärkungen und
neue Geschütze.

* * *

hd . London , 27 . Januar . Der Verlust des Spionkop ruft
in ganz London tiefe Niedergeschlagenheit hervor . Aus BullcrS
Telegramm geht hervor , daß der Spionkop in derselben Nacht
geräumt wurde , in der Buller seine Eroberung hierher telcgraphirte.
Vullcr meldete die Räumung schon am Donnerstag Mittag , das
Kriegsministcrimn erklärt aber , seine Depesche erst gestern Frisst
erhaiten zu haben . — Die Postbchörde kündigt an , daß säinintlich«
Kabel nach Südafrika zwischen Loando und St . Tyoms unter¬
brochen sind.

A Kapstadt, 25.Januar.(VonnnsercinSpezlalkorrcspondentcn
per Kabel über London .) Man kollimt nun hier langsam zu der
Einsiäit , daß die Kümpfe , die nach der Ueberschrcituilg des Tugcla
zwischen Warren und den Buren stattfandcn , für die letzteren nur
den Zweck hatten , die Engländer nnfzuhaltcii , bis geeignete Vor-
bercitlmgen für ihren Enipfang getroffen waren . Man überließ
ihnen » ach zähem Widerstande einen Hügelrücken nach
dem andern , und als der rechte Zeitpunkt gekommen war,
gestattete man ihnen , sich der Hanptstcllung bis auf etwa
1300 Meter zu nähern . Von eiucm niedrigen und schmalen
Hügelrucken aus , auf bei » Artillerie nicht ausgestellt werde » konnte,
sahen die Briten sie in Gestalt einer , von der Natur in jede:
Hinsicht befestigten Anhöhe vor sich. Das dazwischen liegende
Terrain bot aber keinerlei Deckung für die Angreifer , und Warren
erkannte sofort , daß er höchstens einen Nachtangriff wagen konnte.
Die englischcil Offiziere bewiesen bei dieser Gelegenheit wieder
einmal ihre vollständige Terraim »ike» nt >iiß , die umso schrestnder
isst als der Krieg doch noch immer in Natal , also auf
britischem Grund und Boden gekämpft wird . Nckoguoszirm gen
der feindliche » Stellung nabm man zwar mittels Ballons vor , : och
soll cs unmöglich sein , aus großer Höhe eigenartige Terrainbild . ng
scstzilstellen , da alsdann selbst stark hügeliges Land verhält » ß,

naanBro » « » » i l . . ■ j» m « Tin . j

besetzt, das Ensemble fleißig studirt . Unter Herrn Professor
M a n n sta e d t sLeitung wurde das Orchester -Accompagiicmeiit aus-
gefithrt , als ob Herr Professor Maunstnedt das Accompaguement
selbst  ausführte . Das Publikum folgte der Vorstellung mit'
merklicher Anthciluahme , die allerdings — das liegt nun einmal
tut Wesen dieser antiquirten Opernmusik — gegen den Schluß
etwas erlahmte ; doch ließ man es an Ovationen für die Haupt»
darsteller und in erster Reihe für Frau Lilli Lehmann
nirge nds fehlen . 0 . D.

Ans Knust und Leben.
* Rrstdeux - Ttzrater . ( Sp iclplau . ) Sonntag , den

28 . Januar , " -4 Uhr : „Der Probckandidat ". 7 Uhr : Nachfeier
des Geburtstags Sr . Mas . des Kaisers und Königs : Prolog von
Fritz Widmanu . Apotheose . „Der Sold ' ateiifre »ud ". Mailing,
den 29 . : Platz den Frauen " . Dienstag , den 30 . : 6 . Schnitzler-
Abend . Mittwoch , den 31 . : „Der Prooekandidat ". Donnerstag,
den 1. Februar : „Der Senator " . Freitag , den 2 . : „Die Logen¬
brüder " . Samstag , den 3 . : „Der Probekandidat ".

* Uassauischer Kunstverein . Neu ausgestellte Bilder:
Von Peter Kränier in München zwei Genrebilder : „Glückspilz"
und „Pechvogel ". Von C . Wimmer in München zwei Bilder:
„Kartoffelernte " und „Heuernte " . Von W . Velten in München ein
Bild : „Ausritt zur Jagd ". Von Auguste Schepp in München ein
Bild : „Dorfkapelle " . Von Fräulein E . Reuter in Lübeck sieben
Bilder : „Frühlingswald " , „AnderElbcbeiHamburg ", „Schwedische
Küste ( Kullen -Gebirge ) " , „Kullen -Gebirge an der schwedischen Küste ",
„Im Thiergarten bei Hamburg ( bei der Eremitage ) ", „Frühlingswald
bei Klaiiibcnborg " und . Abelidstinimung an der schwedischen Küste ".

* Verschiedene MitttzeiUmgrn . Wegen des Trauerfalls
in der Kaiserlichen Familie ist die Erstaufführung des „Eiscnzahn"
im Berliner Königlichen Sä >aiispielhause abgesetzt und dafür auf
heute „Der Burggraf " angesetzt worden . Da der Kaiser der
Premiere des „Eisenzahn " beiwohnen möchte , wird diese vermuth-
lich erst nach Beeudigimg der dreiwöcheritlid >cn Hoftrauer stattfiuden.

Das am nächsten Freitag , den 2 . Februar , im Kurhaus
stattfindeude XI . Cyklus - Könzert  wird unter der geniale«
Leitung Felix Mottls  stehen . Der Solist des Abends ist der be¬
rühmte Bioliu -Virtuose Willy Bur me st er.

Aus Prag  wird uns geschrieben : Geza Graf Zichys Oper
„Meister Roland"  erzielte am hiesigen Kgl . Deutschen LandcS-
theater durchschlagenden Erfolg , der anwesende Komponist wurde
zwölfmal gerufen . Den Text zu seiner Musik verfaßte Graf Gsza
Zichy nach wirklichen Ereignissen , wie and ) Leoncavallo dieGeschicht«
seines Bajazzo nach dem wirklichen Leben schrieb.
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mäßig flach erscheint . — Lord Mcthuen berichtet jetzt täglich über
„erfolgreiche " Rckognoszirungcn , die er von der Oraiijeflußstation
oder deni Modderfluß aus unternimmt . Die letzte wurde in der Richtung
nachRooipan ansgeführt , das etwa 30 cnglischeMeilen westlich von jener
Station und in der Mitte zwischen den beiden Flüssen liegt . Der Platz
befindet sich in demselben Bezirke >vie Sunnyside , wo Oberst Pilcher
unlängst eine kleine Abtheilung aufständischer Bauern überraschte.
Daß sich dort jetzt eine Streiikraft der Buren befindet , scheint zu be¬
weisen , daß Pilchers Unternehmen nicht viel Zweck hatte . Nachdem
einige Schüsse gewechselt worden waren , kehrten Methuens Truppen
Rooipa » wieder den Rücken . — General French beschränkt sich darauf,
die Umgegend von Colcsberg zu patrouilliren , doch scheinen bisher
alle seine Bemühungen vergeblich gewesen zu sein , die Koinmunikations-
linic des Feindes zwischen jenem Platze und Rorvals Pont zn
unterbrechen . Dieselbe wird jedoch von seiner Artillerie bestrichen , und
infolge deflcn sollen die Buren Roth haben , die nöthigen Lebensmittel,
sowie Fourage herbei zu schaffen . So viel sich beurtheilen läßt , be¬
schränken sich nun Methucn,French und Gatacre ausschließlich darauf,
die Eisenbahnlinien zn bewachen , die fortwährend bedroht sind.

wb . London , 27 . Januar . Die Londoner „Gazette " ver¬
öffentlicht Depeschen des Generals White über die Schlachten bei
Glencoe , Elandslaagte und Nietfontein , des Generals Methucn über
die Kämpfe bei Belmont .^ Graspan und Modder River und des
Generals Buller über die Schlacht bei Colensoe . White theilt mit:
Am 16 . Oktober habe der Gouverneur von Natal ihm erklärt , daß
ein Rückzug von Glencoe so ernste politische Folgen haben würde,
daß er , um das kleinere von zwei Uebeln zu wählen , sich entschloß,
das militärische Risiko , Dundee zu halten , auf sich zu nehmen . —
Eine Depesche Bullers vom 17 . Dezember ineldet , daß er , als er
von dem Verluste von zwei Batterieen unter dein Kommando
des Obersten Long gehört hatte , der Meinung gewesen sei,
daß sechs Schiffsgeschütze dasselbe Schicksal gehabt hätten und sich
sofort dahin entschieden , daß cs unmöglich sei, denUebergaug überden
Tugeia ohne Geschütze zn erzwingen . Er glaube , er würde Erfolg
gehabt haben , wenn die Artillerie nicht verloren gegangen wäre . —
Er habe den Obersten Long persönlich instrnirt , hei den Schiffs-
aeschützcn zn bleiben , Long sei jedoch weit über die Linien der
Infanterie und der Schisfsgeschütze hinaus vorgegangen . Er
empfiehlt in der Depesche , das Victoria -Kreuz für Tapferkeit den
Offizieren imb einem Korporal zu verleihen . Dieselben hatten ver¬
sucht , die Geschütze zn retten . In einer anderen Depesche vom
28 . Dezember über die Aktion bci Zonpaes Drift sagt Buller : Ich
setze voraus , unsere Offiziere werden vielleicht noch den Werth des
Kundschaftsdicnstes begreifen , bisher aber scheinen sie trotz aller
Rathschläge blindlings auf den Feind loszugehen.

■vvb. Kondor », 27 . Januar . „Daily News " zufolge verlautet,
die Regierung werbe beim Parlament sofort nach dessen Zusammen¬
tritt die Bewilligung von mindestens 20 Millionen Pfund Sterling
Kriegskosten beantragen . — In einem Artikel der „Times " heißt
es , wahrscheinlich werden an die Nation noch größere Forderungen
gestellt werden müssen . Wir sind sicher, daß dieser Appell keinem
Schwanken begegnen wird . Die Regierung thäte gut , die ganze
noch übrige Miliz sofort einzuberufen und die Mobilisirung der
8 . Division möglichst zu beschleunigen ; vor Allem aber die vierte
Kavallerie -Brigade sofort nach dem Kriegsschauplatz zu entsenden.

hd . London , 27 . Januar . Die Opposition im Hanse der
Gemeinen wird am Dienstag ein Tadelsvotum gegen die
Minister  wegen ihrer unrichtigen Behandlung der Südafrika-
Affaire beantragen . Im liberalen Klub sängt man an , Muth zum
Handeln gegen das Kabinett zu fassen.

bä . Kerlin , 27 . Januar . Der Transvaal -Gesandte vr . Leyds
trifft , wie schon gemeldet , heute in Berlin ein . In seiner Begleitung
befindet sich Legationssekretär Jonlhcr van der Höven . Offiziell
wird als Zweck der Reise die Theilnahme der beiden Herren an
der Feier des Geburtstags Kaiser Wilhelms angegeben . Anderer¬
seits erfährt aber der .sLokal -Anzeiger ", daß der Gesandte einen
Protest gegen bti: Neutralitäts -Verletzung in Portugal (Verhinderung
des Personenverkehrs nach Transvaal ) cinzulegen gedenkt . Auch
sind in Kreisen der Transvaal -Gesellschaft Mittheilungen ein-
gelaufen , nach reichen England die Vorbereitungen treffe zu einer
Besitzergreifung der Delagoabai.

bä . Kerlin , 26 . Januar . Die Hamburger Bark „Hans Wagner"
ist noch immer in Port Elisabeth beschlagnahmt . Die Meldung,
dem Schiff sei von den englischen Behörden aufgegeben worden , die
als Kriegs -Contrcbandc bczeichneteu Güter zu loschen und darauf
sei das Schiff weiter gesegelt , wird von Hamburg aus dementirt.

bä . Keilin , 26 . Januar . Ueber die Schädigung des Post¬
verkehrs nach Südafrika durch englische Behörden geht der „Nat .-
Ztg ." folgende Mittheilnng zn : Die am 29 . September , 10 . und
13 . Oktober vorigen Jahres nach Transvaal nufgegebenc deutsche
Post , die letzte der über Southampton -Kapstadt geieiteten , ist am
3. Januar d . I . von Kapstadt zurückgesandt worden und am 22 . ds.
in Köln wieder eingegangen . Die Posten sind sofort umgearbeitet
und nach der Delagoabai weiter gesandt worden . Ueber die Ursache
der Verzögerung in der Rücksendung liegt bis jetzt noch keine
Aerißerung Seitens der britischen Postbehörden vor.

—s. Uari «, 24. Januar. Die „sociale Frage in Südafrika"
lautete das Thenia , über welches Professor Ligonreux vom
Sennnar für Socialwisscnschaften im großen Saal des „ Musde
social “ einen hochinteressanten Vortrag hielt . Der genannte Herr
kennt die einschlägigen Verhältnisse ganz genau , da er in An¬
gelegenheiten des Museums längere Zeit in Südafrika war.
Redner wies zunächst darauf hin , wie stark die Bevölkerung zu-
stenommen habe , die sich auf die verschiedenen nebeneinander
liegenden Staatswesen vertheilt : die Heiden Burenrepubliken,
die englischen Kolonicen Kapland und Natal und die Ein-
geborcnenstänune — Basntos , Betschuane » , Swaris ec. — die
theils unter englischer , theils unter transvaalscher Schutz-
Herrschaft stehen , und int Anschluß daran wandte er sich den
socialen Problemen zu, die durch die Entdeckung der Diamanten¬
felder und Goldminen heraufbeschworen wurden . Es handelt sich
einntal um die Frage , ob die Weißen ans die Dauer das Ueber-
gcwicht über die Neger behalten werden , die an Zahl , Wohlhabenheit
und — Bildung sichtbare Fortschritte machen , ferner , ob die englischen
Arbeiter bei dem beschränkten Gebiete für ihre Thätigkeit sich weiterhin
vor der Konkurrenz der Schwarzen werden schützen können , und
endlich , welches Schicksal droht den ihres Landbesitzes beraubten
Buren , die sich nicht als Arbeiter verdingen wollen , und selbst
wenn sie dazu entschlossen wären , oft keine Gelegenheit finden
würden . Vigoureux hält die Lage schon heute für sehr ernst . Die
Uebermacht neigt sich seit einigen Jahren immer mehr auf die
Seite der schwarzen Nasse , und zwar aus zwei Gründen : erstens
sind die Neger durch Arbeit zu einer gewissen Wohlhabenheit gelangt,
und zweitens haben sie sich, seitdem sie sich Dank europäischen Einflüssen
nicht mehr gegenseitig tödteu , ganz erheblich vermehrt . Jn Basutoland
z. B . findet man Käffern als Grundeigenthiimer , in deren Dienst
Buren  stehen . Letztere haben ihren Landbesitz aus irgend welchen
Ursachen verloren und sich deshalb unter die Botmäßigkeit ihrer
ehemaligen Diener begeben müssen , allerdings in einer originellen
Form , indeni sie zwar Untergebene sind , sich von den Schwarzen
aber „Herren " tituliren lassen . Diese Abnormität tritt tioch
deutlicher zu Tage , wenn man bedenkt , daß die besser
situirten Neger alle gut unterrichtete Leute sind , von
denen manche sogar Lateinisch und Griechisch verstehen (na,na ! D . R .) ,
mit einem Worte , daß sie mindestens auf der gleichen Bildungs-
smfe wie die Weißen stehen und trotzdem von Sitte und Gesetz als
Parias behandelt werden . Hierin liegt der Keim zu einer Krisis:
Dre beiden sich znr Zeit bekämpfenden Nationen müssen einen
annehmbaren modus vivendi unter einander finden , sonst könnte cs
chnen passiren , daß die Neger eines schönen Tages ihre inferiore
Stellung _von sich abschütteln und Freund und Feind , von denen
ste in gleicher Weise mißachtet werden , ans dem Lande hinausjagen.

Meinende Generale . Kürzlich beschrieb ein englischer
Soldar bereits den General Gatacre , wie er schluchzend Thränen
Uber seine Niederlage bei Stormberg vergoß . Jetzt schreibt ein
anderer . Gemeiner des East Surrey -Negiments an den „Globe"
aus Chieveley : „ Unsere Parade am Morgen nach der Schlacht bei
Eolensoc wcck bejammeruswürdig . General Hildyard weinte wie
ein Baby, als er die Reihen abritt."

Ans Stadt nud Kand.
Wiesbaden,  27 . Januar.

o. Dur Frier dev Gevnrtstage « § . M . de» Kaisers
prangen seit gestern Nachmittag die Kasernen im reichsten Fest¬
schmuck, wie denn überhaupt die militärische Feier dieses Tages
immer besonders hervortritt . Sic begann gestern Abend mit dem
großen Zapfenstreich,  der um li&  Uhr unter Führung des
Regiments -Adjutanten Herrn Oberleutnants zur Neddeir  von
dem hinteren Hof der Jnfanteriekaserne abmarschirte und
seinen Weg durch die Luisen -, Wilhelni -, Sonncnbergcrstraße,
Kursaalplatz , Paulincnstraße , an der Wohnung des Erbgroß¬
herzogs von Mecklenburg -Schwerin im „Hohenzollern " vorüber,
die Frankfurter - und Friedrichstraßc znr Kaserne zurück nahm.
Der Zapfenstreich , der von der Musik und bctt Spiclleuten des
Füsilier -Regiments v. Gersdorff (Hess.) Nr . 80 ansgeführt wurde,
hatte sich durch den Ausfall des Ständchens bei I . K . H.
der Frau Prinzessin Luise wesentlich abgekürzt , er hatte bereits
10 Minuten nach 8 Uhr die Kaserne wieder erreicht , die
um diese Zeit in großer Illumination erstrahlte . " Der
heutige Hanptfesttag wurde durch die R e v e i H e eröffnet,
die um 7 1/» Uhr in der Kaserne begann , die Schmalbachcr -,
Rhein -, Bahnhof - und Friedrichstraßc berührte . Ihr schlossen sich
die Festgottcsdienste in den verschiedenen Gotteshäusern imb biticn
um 7 -12 Uhr der große Appell der ganzen ' Garnison auf , dem
Hinteren Hofe der Infanterie -Kaserne an der Schwalbacherstraße
an Bei demselben brachte der stellvertretende Regiments -Kommandeur,
Herr Oberstleutnant Freiherr v . Hügel,  ein dreimaliges
Hurrah auf den Allerhöchsten Kriegsherrn ans . Zn gleicher
sieit erdröhnte von dem nahen Excrcirpiatz der Kaiscrsalut
von 101 Schuß , den die Artillerie Mit den neuen Schnell-
fcucrgeschiitzen in wenigen Minuten abgcfeuert hatte . In der
Mittagsstunde wurden Unteroffiziere und Mannschaften in den
Kasernen festlich gespeist , während dieOffiz !cre um2Uhr einFestmahl ui
deinOfsizicr -Casino vereinte . Abends finden die üblichen thcatralischen
Aufführungen mit Tanz statt . J »i bürgerlichen Leben kam die
Feier des ' Geburtstags unseres Kaisers durch Glockengcläute von
den Thürmen aller Kirchen am Vorabend und in der Frühe des
heutiges Tages , sowie Choralblasen von der Plattform dcr
Marktkirche ' um 7 Uhr und Beflaggen der öffentlicher
Gebäude und vieler Privathäuser besonders zum Ausdruck . Die
Schulen  begingen den Tag wieder in besonders festlicher Weise.
Ueberall patriotische Lieder . Deklamationen und Ansprachen . In
den höheren Schulen wurden wieder größere Festreden , meist » der
vaterländische Helden und geschichtliche Ereignisse , gehalten , ^ n der
städtischen Obcrrealschule sprach Herr Oberlehrer Or . Mahlt » ger
über „Die Samoa -Inseln ", in dem König !. Gymnasium Herr
Professor Wagcnknecht  über „Die Kolonisation der Welser rn
Venezuela im 16 . Jahrhundert ", im König !. Realgymnasium Herr
Oberlehrer W . Schmidt  über „Fritz Reuter ", in der höheren
Töchterschule in der Luisenstraße Herr Oberlehrer Sch litt  über:
„Die Entwickelung der deutsche » Seemacht ", und in der höheren
Töchterschule in der Stiftstraße Herr Rektor Jung  über : „Die
Kolonialbestrebnngen des Großen Kurfürsten " . Alle Schulscstlrch-
keiten waren auch von den Eltern der Schüler zahlreich besucht.

— Kurhaus . Wie wir schon mittheilten , findet am Dienstag
nächster Woche , den 30 . Januar , die VI . Cyklns - Vorlesnng
im Kurhaus statt . Der Vortrag des Redners des Abends , des
gefeierten Schriftstellers und Dichters Viktor Blüthgcn . der nicht
zu den professionellen Rednern gehört , sondern speciell ans die
Einladung der Kurverwaltung hierher kommen wird , dürfte das
größte Interesse erregen , sowohl in Bezug auf die berühmte Per¬
sönlichkeit des Redners als auch hinsichtlich des Themas . Der
Dichter trägt sich mit dem Gedanken der Niederschrift einer populär¬
philosophischen Weltanschauung , deren erstes Kapitel mit der Ucber-
schrift „Das Welträthscl " er znm Gegenstand seines hiesigen
Vortrags machen wird . — In dem morgen Sonntag , Nachmittags
4 Uhr , stattfindcndcn Symphonie - Konzert  kommen zur Auf¬
führung : Ouvertüre zu „Der Beherrscher der Geister " von Weber,
VII . Symphonie A-dur von Beethoven , Präludium und Adagio in
E -moll ans einer Violin -Souate von I . S . Bach und Konzcrt-
Ouverture „Meeresstille und glückliche Fahrt " von Mendelssohn.

gs . Uestdenz - Thratrr . Am Sonntag ist ein interessantes
und Abwechslung bietendes Programm ausgestellt . Nachmittags ist
der „Probekandidat " zn halben Preisen und Abends wird die Fest-
vorstellung vom Samstag (Kaisers Geburtstag ) wiederholt . Prolog:
„Heil dem Kaiser " (Apotheose ) und „Soldatenfrennd " . Montag
gelangt znm 10 . Male „Platz den Frauen " zur Darstellung . Das
heitere Werk erwirbt sich immer mehr Freunde . Die Direktion
hat „Der Tugendhof ", das amüsante Lustspiel Skewronnecks , und
den neuesten Schwank Gustav Kadelbnrgs „Da ? Bärenfell " er¬
worben . Auch das französische Zugstück des Berliner Residenz-
Theaters : „La Dame de Maxim ", wird hier aufgefnhrt.

— Nerr »» der Künstler ' rmd Kunstfreunde . Dem am
30 . Januar stattfindcnden Vortrag des bekannten und sehr ge¬
schätzten hiesigen Kunsthistorikers Herrn Oskar Ollcndorff  liegt
ein Stoff zn Grunde , der gerade jetzt , im Hinblick auf
die am 1. April zu eröffnende Weltausstellung , von be¬
sonderem Reiz sein dürfte . Der Vortragende wird Geniälde
französischer Meister aus dem sich neigenden Jahrhundert , die das
Louvre und das Palais Luxembourg schmücken, unter Vorführung
von Lichtbildern erläutern . Au sich interessant dürfte dcr Vortrag
daher besonders auf Diejenigen , di - den Besuch der Pariser Welt¬
ausstellung sich vorgcnomitien habe » , lebhafte Anziehungskraft
ausübe » .

— Kirchliches . In der vorgestrigen Sitzung der größeren
Vertretung dcr hiesigen Neukirchengcmcintze fand die Ersatzwahl für
den wegen andauernder Krankheit änsgeschicdeneil Herrn Professor
Fritze statt . In geheimer Abstiminnng wtlrde Herr Oberstleutnant
Erd mann  mit 21 Stimmen gewählt , 5 «Stimmen waren auf den
vom Kirchenvorstand vorgeschlageneu Kandidaten Herrn Rentner
I . W . Weber gefallen . Außerdem wurde beschlossen , daß in Zukunft
derartige Wahlen nicht mehr auf Vorschlag des Kirchcnvorstandes
erfolgen , sondern durch einen Wahlausschuß borbereitet werden
sollen , der in dcr nächsten Sitzung dcr Gemeindevertretuilg zil bilden sei.

— Dmeitrr A >nli ; aUn - Ml » ölrrnbali . Es sei nochmals
ans den heute Abend stattfindcnden zweiten Maskenball anfmerksam
gemacht , der sich als wohl einzige karnevalistische Veranstaltung des
Tages §incs besonders starken Besuches zn erfreuen haben wird.
Die Vallvorschrift (Herren : Frack oder schwarzer Gesellschaftsanzng,
Damen : Maske oder Ballkleid ) wird strengstens durchgeführt werden.

— Mittelrhennschrs Kreistnrnfest . Im Schaufenster
der Firma August Engel , Ecke Wilhelm - und Rhcinstraße , ist von
heute ab eine Gcsammt -Aufnahme der Mitglieder des geschäfts-
führendcn AnSschnsscs znm 24 . Mittelrheinischen Kreisturnfcst aus¬
gestellt . Das Gruppenbild , welches als sehr gelungen bezeichnet
werden muß und die große Festhalle ans den : Festplatz zum Hinter¬
grund hat , stammt ans dem photographischen Atelier des Herrn
I . B . Schäfer , Rheinstraße 21 („Tamms -Hotel "), hier , und gicbt
wieder einen Beweis von der Leistungsfähigkeit genannter Firma.

— Transvaal , Granje - Freistaat und Knreukrieg.
lieber dieses hochaktuelle Thema wird dcr frühere Dozent der Kgl.
Schwedischen Universität Lund , Herr Di-. Edw . Th . Walter,  am
nächste » Mittwoch , den 31 . d. Ri ., Abends 8 Uhr , für den Lokal-
Gcwcrbevcrcin einen Vortrag halten . Redner , der durch seine in
den letzten Jahren im hiesigen Kurhaus stattgehabten Vorträge
bereits bestens bekannt ist , wird in seinem neuesten Vorträge
schildern Land und Leute von Südafrika , deren Sitten und Ge¬
bräuche , das Verhältniß zu England , die Vorgeschichte des Krieges,
die Art der Kriegsfühiuug der Buren rc . 180 treffliche Lichtbilder
nach Naturphotographicen werden die Ausführungen des Redners
besonders anschanlich gestalten . Nach den Berichten auswärtiger
Blätter ist der Besuch dieses Vortrages allerwärts ein außerordent¬
lich zahlreicher gewesen und dürfte daher auch hierorts auf einen
solchen zu rechnen sein ; der Vortrag findet daher diesmal nicht im
Saale der Gewerbeschule , sondern in dcr Turnhalle  Hcllmnnd-
straße 25 statt . Eintrittskarten sind schon jetzt bei der Geschäfts¬
stelle des Gewerbcvcreins , Wellritzstraße 34 , erhältlich.

-Da « landwirthschaftliche Institut zu Hof Gnsbcrg
hielt mit Rücksicht auf die auswärts wohnenden Schmer schoni am
Freitag , den 26 . d . M .. Nachmittags 3 Uhr . dre Schulfeier anläß¬
lich des Geburlsfcstes des Kaisers und Königs ab Die Feier
wurde durch die Absinqung des Liedes : Deutlchland , Deutsch¬
land über Alles " eingeleitct . Darauf hielt der Lehrer der Rechts-
kunde an der Anstalt , Herr Königlicher Gerichts -Assessor Dr . Weiß-
ntnnn , eine der Bedeutung des Tages entsprechende Ansprache,
welche in ein begeistert aufgenommenes dreifaches Hoch ans Seine
Majestät den Kaiser ausklang . Mit der Absingnng dcr National¬
hymne erreichte die patriotische Feier ihr Ende.

— Rafenmonlagsiug . Der qeschäftsführende Ausschuß für
den Karnevnlszug 1900 hat sich konstitnirt . Die Anmeldnngen zur
Betheiligmig am Roscnniontagszug sind bereits zahlreich cinge-
laufcn , einige gewerbliche Korporationen haben hervorragende
Grnppe »wag 'en zugesagt und die Stellung der Prinzengarde hat
der Wiesbadener Athlctcnverein übernommen . Am Soilntag , de»
4 . Februar , Abends 8 Uhr , findet im Walballa -Thcatcr eine Volks¬
sitzung unter Mitwirkung erster karnevalistischer Kräfte aus Wies¬
baden , Mainz und Coblcnz statt.

— Mainzer Karneval . Der Mainzer Karneval -Verein hat'
für das morgige Sonnlagskonzcrt umfassciide Vorbereitungen ge¬
troffen und den ' Besuchern stehen jedenfalls große .Geniisse bevor.
Das Programm weist wirkungsvolle Nummern ans , darunter eine
pudelnärrische Fastnachts -Ouverturc , ein Trompeten - und Xnlophon-
Solo . Ursidele , ans durchschlagenden Erfolg geprüfte Chorlieder
von bewährten närrischen Pegasnsreitern werden nicht fehlen . Der
bei dem Konzert stattfindcnde linmoristrschc Gesangwettstreit wird
von 150 «Sängern des .Mainzer Sängerbundes ausgcfochte » werden,
was sichere Gewähr bietet , etwas ganz Hervorragendes zn hören.
Von 11 bis l Uhr Abends ist Tanz . Ein Besuch am Sonntag in
die überaus närrisch dekorirte Halle dürfte auch den Auswärtigen
großen Genuß bieten.

— Saita -KIud . Salta , das neue Brettspiel , erwirbt sich in
allen Kreisen immer mehr Freunde . Wie wir hören , hat sich jetzt auch
in hiesiger Stadt ein Salta - Klub  gegründet . Die Spielabende
desselben finden allwöchentlich Montag und Mittwoch Abend von
9 Uhr ab im Ratbsstübchen des Rathskellers statt . Der Klub ladet
Herren , die sich für das neue geistreiche Spiel interesstren , zu den
Spielabende » frenndlichst ein.

— Kleine Notizen . Das zweite Vereinskonzert de»
„S ängerchors des Wies baden erLch rer - Ver  eins " findet
nicht , wie früher bekannt gemacht , am 10 ., sondern am 3. Februar statt.
— Am 7. Februar wird in dcr Turnhalle Hellmnndstraße 25 eine
Ve r an statt nitg zu Gunsten  der in dem sich eben abspielenden
Krieg verwundeten oder gefallenen Buren und
De ütschen  und der Angehörigen derselben stattfinden . Ein Aus¬
schuß , der sich aus Mitbürgern der verschiedctisten Stände und
Bertifsklassen zusammcnsetzt , wird deninächst Näheres veröffentlichen.
— Das Nachmittags - Konzert der Kurkapelle  findetüber-
morgen , Montag , ungeachtet des abendlichen Konzerts de»
„Cäcilien -Vereins " , im großen Saal des Kurhauses statt . — Der
dritte der großen Maskenbälle  steht für nächsten Samstag , den
3 . Februar , in sämnltlichen Sälen des Kurhauses bevor.

Letzte Nachrichten.
ConUnenral -Telegrnpden -Nomvoanle.

Dresden , 27 . Januar . Gestern Abend 11 Uhr erfolgte die
Ucberführung der « eidje der Herzogin Friedrich zn Schleswig-
Holstein nach Primkeilaii . Dem Sarg folgte bis znm Hauptbahuhof
Herzog Ernst Günther zu Fuß.

DevelLenbürk - u Serotd.
Kerliu , 27 . Januar . Ueber die Arb eits - Dispositionen

des Reichstags  verlautet , die erste Berathung der Fl o t t e n ->
Vorlage  wird im Reichstag vermuthlich nicht vor Mitte Februar
stattfinden . Die Hinausschiebung der Verhandlungen geschieht,
um den Fraktionen Zeit zn lassen , sich über die Vorlage zu ver-
ständigeli . Für die nächste Woche ist die Berathung der Post-
Check-Aemter , sowie die zweite Berathung des Etats der Reichspost
und der Reichsdruckerei in Aussicht genommen . Vom 2 . bis
6 . Februar werden keine Plenarsitzungen stattfinden . Nach dieser
Unterbrechung wird die zweite Berathung der lex Heinze zn Ende
geführt , an welche sich dann die erste Lesung der Flottcnvorlage
anschließt.

Kertin , 27 . Januar . Die 9 . Kommission des Herrenhauses
hat gestern Nachmittag die erste Lesung des Gesetzentwurfs über die
Zwangs - Erziehung Minderjähriger  zu Ende geführt.
Es wurde schriftlicher Bericht beschlossen nud eine zweite Lesung
Vorbehalten . dieMitteMärz stattfinden wird . — Die Beisetzung
der Herzogin Adelheid von Schleswig -Holstein findet in Primkcnau
Sonntag Mittag 1 Uhr statt.

Trpiil -, 27 . Januar . In Turn  wurde gestern eine Ver¬
sammlung abgehalten , m welcher von 2000 Anwesenden einstimmig
eine Resolution angenommen wurde , die Regierung möge auf-
gefordert werden , unverzüglich den Neichsrath einzubcrilfcn , damit
derselbe über die Forderungen der Bergarbeiter berathe und ebcntuell
ein Gesetz vorschlage , durch welches alle Kohlenbergwerke in den
Besitz des Staates übergehen , damit den Forderungen der Arbeiter
endlich Gerechtigkeit widerfahre.

Dolkswrrth sch afMch es.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 27 . Januar , Mittags 12 ' / - Uhr . Credit -Akticn 234 .10,
Disconio - Commandit 193 .50 , Staatsbahn 136 .10 , Lombarden
28 .— , Gotthardbahn - Aktien 141 .60 , Centralbahn 148 .80 , Nord-
ostbahn 98 .60 , Union -Bahn 79 .70 , Lanrähütte - Aktien 261 .70,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 196 .80 , Bochumer 266 .50,
Harpener 208 .50 , 3 -proc . Mexikaner — , 6-proc . Mexikaner — ,
Italiener — .— , Dresdener Bank 162 .— , Darmstädter Bank — ,
Berliner Handels -Gcsellschaft168 .— , Deutsche Bank 208 .10 , 4 -proc.
Spanier 68 .— , 3-proc . Portugiesen — . Tendenz : gut behauptet.
Die deutsche Reichsbank hat ihren Discontosatz von 6 pCt . auf
57 - PCt . ermäßigt.

Wien,  27 . Januar . Oesterr . Crcdit -Aktien 234 .— , Staats»
bahn -Aktlcn 188 .— , Lombarden 25 .40 , Niarknotcn 118 .10.

Geschäftliches.
! Iiyiye * monatl. Gratis- g giUfelQ
LUHraO Preisvertheiiung. LUIlllü

Je nach Anzahl der Ende jede » Monats eingesandtcn Ein¬
schläge u . s. w . von Llthns Wasch -Extract ( iliit rotdem Band ),
Ll »»»ith - Seifc (mit Bergmann ), Lr »y » s Salm .-Terp .-Kernscise (mit
roihcm Kreuz ), LuhrrsPlond -Seife , Luhns Kinder - Serse , LuyriS
Blumeu - Seife u . f. w . iverden folgende Preise vertheilt : .
1 Preis 5 Mk . 50 .— in Baar . 10 Preis - a Mk . 15 .— m Saar.
2 Preise ä Mk . 30 .— in Baar . 25 Preise : Eleg Kaffee -ServiceS.
5 Preise ä Mk . 20 .— in Baar . 50 Preise : Jsolir -Bügeleisen.

Dem fleißigsten Sammler am I . Jnli Mk . 600 . — , am 1. Dez.
Mk. >200 .—Extra-Prämie! -- Bei Einsendung vor»30 oder
50 Einschlägen erhält irberhanpt Jeder — zn jeder Zeit
— ein nÄtzlicheö Geschenk! — Fordern Sie im Laden oder
direct bei der Fabrik Aug . Luhn & Co ., Barmen -R ., den Prospect
über Luhns Preis -Berthrilung . — Lnhns Fabrikate find i»
alle»» besseren Geschäften zu haben . Vertreter: I?. » » r»en»
Mainz. _ F60

Die ^ beud-A« sgaI »e enthält 2 Beilage«
imb „ Lan d- und hauswirthschaftliche Rundschau " No . 2.

SSnantwoMiäi  für 0<n p»Uti|4)tn und ftuimion . Ibjil : SB- Echn 111 oom
fät btn übrige» und di, Vinjfists : 5 . « bib ' rdli B-lde ln M -Ibadeu^
«rul und «rrl - , der ».  6 * S »j-Bu«dr»e-r«i i« © UIU * *.
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beginnt Dienstag , «len IO . er.

Hermanns & Froitzheim,
W eberjjaisse 12/14.

Wiesbaden.
Dienstag, den 30. Januar 1900, im Saale des

Victoria - Hotels:

Siebenter Abend
für 1899/1900.

Restaurant Kronenburg.
Sonntag , den 28 . Januar:

Concert
unter freuudl. Mitwirkung des Mämier-Gesangsvercins „Gcmnthlichkeit " ans Soiinenbcrg. unter persönlicher

Leitung seines Dirigenten Herrn Carl » «rM>»«»r.
Zu freundl. Besuche ladet höflichst ein Jean C'onradi.

Vortrag
des Herrn OSCar OllendOrff von hier , über:

französische Gemälde aus unserem Jahrhundert
in der Louvre- und Luxembourg-Gallerie.

Mit Lichtbildern.

Beginn : Uhr.

Eintrittskarten (reservirter Platz 4 Mk.) sind in
der Buchhandlung von Moritz und Münzel bis Dienstag
/Nachm. 5 Uhr zu haben . P 355

Der Vorstand.

Tarn -Gesellschaft,
Sonntag , den 28 . Januar,

Abends 8 " Uhr:

Carncvtllistische
Damen-Sitzung

in unserer reichdecorirten
Turnhalle Wellritzstrahe 41.

Saalöffnnng7" Uhr.
Beginn pünktlich8 Uhr.

Die zu der letzten Veranstaltung«ingeladenen
Gäste haben auch zu dieser Zutritt. F413

Der Vorstand.

I
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Haertel’sehcs
Conservatoriiini fiir Musik,

Moritzstrasse 28
(Director Richard Haertel).

Sonntag ’, den 28 . Januar 1900,
Nachmittags 5 Uhr,

findet im Saale des Instituts, Iloritzstrasse 28,
ein

Prüfungs-Concert
von Schülern und Schülerinnen der Mittel- und
Oberclasse statt, unter gütiger Mitwirkung der

berühmten Coneert-Sängerin
Fraulein Amalle Glnckowaka.

Zur Eröffnung des Coneertes wird Herr Director
Richard Haertel das Violin- Concert von
Beethoven zum Vortrag bringen.

Eintrittskarten ä 1 Mark , sowie Programme
sind in den hiesigen Musikalien-Handlungen , im
Institut, Moritzstrasse28, und Nachmittags an der
Kasse zu haben.

s
I
IX j  Anfang präois S Uhr Nachmittags.

Künstliche Blumen-n. Blattpflanzen,
reizende Nettheiten in Herbstlanbzweigen für Vasen in
gr. Answahl billigst. I>. » . Santen,

Friedrichstrabe 31, Part, (früher Schillerplatz2).

Karneval -Drucksachen

Mein Atelier fiir künstl . Zahnersatz,
Plonibiren etc . befindet sich jetzt .150739  Narktitranse Ä
(neben dem Schloss, Neubau d. Herrn Apoth . Sichert .)

Weltbund
zur Bekämpfung der Vivisektion

Abihsiluug Wiesbaden.
Der Vortrag des Herrn » r. med . Spnhr aus Frank¬

furt n. M., welcher demnächst stattfindet, sei allen Freunden der
Sache nochmals empsohteu! Tag u. Stunde werden noch niit-
getheilt werde»._ F 443

Lokal-Sterbc-Versitlierungs-Kass«.
Höchster Mitgliederstand aller hiesigen Sterbekasie« .
niiiigoter Sterbebeilrag. Kein Eintrittsgeld bis zum

Alter non 40 Jahren . — Altersgrenze: 48. Lebensjahr.
OW} # Sterberenle werden sofort nach Vorlage
*^14 A* der Sterbenrkunde gezahlt. — Die Ver-

niögenslage der Kasse ist hervorragend günstig. Bis Ende 1898
gezahlte Menten: 133,818 Mark. — Anmeldungen jeder¬
zeit bei de» Vorstandsmitgliedern: Heil , Hellmundstrabe 37;
Lenins , Hellmundstr.6, Mid Hlibsainen , Wellritzstr. 51, sowie
beim Kassenbotenx »>I-H rr Orattienstrabe 25. E 325

Jetzt ist es hi
denn

Mkennlniß d. GesetzeW

bas Merl.
1 470 Seiten gebnnd

zu kaust
1 Nach auswärts franco gegen

Jedermann muß, da das8 1. Januar 1900i»Kraft getreten
8 Die Bestimmungen des neuenK berühren so zahlreiche Vorkomn
8 daß Jedermann sich damit vertrr
« Mcinrich Ucu88 , Buchh

'chstc Zeit,

itztmrist vor Maden.

Gesetzbuch,
en, nur 60 Pf .,
n.
Einsendung von 8V Pf.

Biirgerl. Gesetzbuch am
st, davon Kenninib nehmen.

Bürgerlid>en Gesetzbuches
»isse des täglichen Lebens,
ut machen muß. 922
andl., Kirchgasse 20.

Erste Onalitüt Rindfleisch 64 Pf.
Röderstratze 13. 1042

OOrtditOvei

Fr. Gräter , vorm . Theob . Eibert,
Taunusstrassr Sä,

empfiehlt täglich friselies HalTrc - n . TlieejfebäcU.
ir . Pfann - u . üpritzknrlicn.

Specialität : Buiter - Cremetorten n. Arushacher 8!ollen.

Orangen per Dtzd. 45 Pf. an
bei Carl Kiss , Grabenstrabe 30. 1187W. Hunger-Kimbel, Dentist.

Crän%lielier Aitswerkaiif
meines Strumpfwaaren ^ Lagers.

Um bis Ende März räumen zu konnrn , verkaufe 234

ISockeii , Mosen und Jaeken
unter Fabrikpreisen.

Langgasse 31. © . A . Feix , Langgasse 31.

Hochfeine Süssrahm * Butter
grosse Parthie abzugeben

Pfund Mk . 1 .—.
C. F. W. Schwanke , Schwalbacherstrasse 49 . Telephon 414.
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